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Rulibsunkansprachr Sr. Goebbels
am Vorabend des Geburtstages des Führers

Reichsmiuifter Dr. Goebbels spricht am Boraveud des Ge¬
burtstages des Führers voa 28.00 bi» 28.18 Uhr über alle deut¬
sche» Sender, also am Montag abend.

Programm brr NrrMgmgsskier
am 28. April

Llunchen, 18. April . Die Vereidigung der Politischen Leiter,
Walter und Warte wird auch in diesem Jahre dem Geburtstag
des Führers den Ausklang geben. Wo immer im Reich am
Abend des 20. April Männer und Frauen zum Schwur auf
Adolf Hitler antreten , werden sie durch den Rundfunk mit dem
Königlichen Platz verbunden sein, der im Angesicht der Ewigen
Wache den Mittelpunkt des Feieraktes bildet . Hier werden 700
Politische Leiter und 1500 Frauen vereidigt werden . Nach oem
Aufmarsch der Fahnen und Standarten , der kurz nach 20 Uhr
erfolgt , betreten Reichsorganisationsleiter Dr . Ley und Gau¬
leiter Adolf Wagner den Platz . Hierauf wird zuerst der Leiter
»es Traditionsgaues und dann der Reichsorganisationsleiter
sprechen.

Am 21 Ahr erfolgt die Ankunft des Stellvertreters
de » Führers, der unter Fanfarenstößen der HI . sich zur
Rednertribüne begibt . Dort meldet ihm Reichsausbilder Baehre
die zur Vereidigung angetreteuen Politischen
Leiter. Rudolf Hetz richtet nunmehr Worte der Ermahnung
o» alle im ganzen Reich zur Eidesleistung gerufenen Volks¬
genossen und nimmt nach einigen Minuten allgemeiner innerer
Einkehr, während deren die Weise des Deutschlandsliedes ver¬
halten über den Platz klingen wird , selbst die Vereidigung vor.
Der Gesang der Nationalhymnen wird die Feier abschließen.

LeoWlands ZlMllb 8kW brn Führer
zum 28. April

NSK . In der Nacht vom 19. zum 20. April bringen sämtliche
deutschen Sender eine Ringsendung der Hitlerjugend zum Ge¬
burtstage des Führers . Die Sendung beginnt um 23 .90 Uhr
und wird um 0 .05 Ahr beendet Feierliches Glockengeläut aus
Braunau am Inn, der Eeburtsstadt des Führers , leitet die
Aebertragung ein . Ein Pimpf spricht dann die ersten Grütze aus
dem Gau, der sich als erster zum Führer bekannte . Jungen und
Mädel vom Hochland, aus der Bayerischen Ostmark und
Franken erneuern ihr Treuegelöbnis , indem sie an ein Wort
des Führers denken : „Die Ehre ist genau so wenig ein leerer
Wahn, wie es die Treue ist . Ohne sie kann man auf der Welt
nicht leben ." Ein Volkslied : „Da Wind weht . . .

" leitet über
zum Erutz aus der Stadt der Ausländsdeutschen , aus Stutt¬
gart. Hier sind Jungen und Mädel aus der Südwestecke des
Reiches, aus Württemberg und Baden, angetreten . Sie
erinnern an das Führerwort : „Was endlich doch siegen wird , ist
das Feuer der deutschen Jugend "

, und versprechen Adolf Hitler,
indem sie gleichzeitig auch an die Kameraden und Kameradin¬
nen , die jenseits unserer Grenzen leben, denken , das Feuer der
Begeisterung treu zu bewahren . Eine Pimpfenchor fingt mit
Instrumentalbegleitung : „Ich reit ' auf einem Röhlein . .

" —
Dann erklingt eine Helle Stimme aus der südwestlichen Ecke des
Reichs, aus dem Gau Pfalz -Saar , aus Saarbrücken. Dieser
Lunge spricht von der Saarkampfzeit und gelobt dem Führer,
dag er sich auf seine Saarpfalzjugend verlassen kann . — Vom
Rhein , Main und Mosel, vom schönenWesterwald und
Taunus, von den Höhen der Eifel und des Hunsrück grüßtdie Jugend aus den Gebieten Westmark, Hessen-Nassau und Kur-
ddsseu mit dem Führerwort : „Pflichterfüllung , das heisst, nicht
sich selbst genügen , sondern der Allgemeinheit dienen .

" — Vom
Gebiet Mittelrhein spricht ein Pimpf vom Jahrgang 1927,
em Junge , der am 20. April vom Jungvolk in die HI . überwie¬
sen wird, und ein siebzehnjähriger Hitlerjunge , der als Jung-

auer davon berichtet, wie er mitgeholfen hat , das Land zu be-
L

die Ernte gut unterzubringen . Ein rheinischer Volks-«>nz beschließt diese Aebertragung . — Dann sprechen die Jun-
^ Mädel der Reichshauptstadt und der Kurmark durch ei-

!«>„ , Kameraden, der seinen Gedanken das Führerwort : „Die
^ 7

°ussetzung zu jeder Tat : Zunächst der Wille und der Mut
lrwi!^ ^ ?fiigkeit" zugrunde legt . — Ein nettes Zwiegespräch
Reick-? ? insm Jungmädel und einem Pimpfe « bringt der
«« b-- Hamburg in plattdeutscher Sprache . Hier wird
!iür 5ck

" ^ j^
.
rrvort erinnert : „Wer nicht bereit oder fähig ist,

ckläalick ? "
«^ ^ " Volk und sein Dasein zu streiten , dem wird nach

Kum . ^enfrist das gerechte Schicksal ein Ende bereiten .
"

Dann 4 das Lied : „Dütschland marscheert" . —
Weicklel

^ ^ Tugend des deutschen Ostens , von der Memel und
WLld-» ! Vernsteinküste der Ostsee und den dunklen
»erwart ^ eas . Diesen Jungen und Mädeln ist ein Füh-
Reinb - ie klar geworden : „Stärke liegt nicht in der
wieder ein ?» ^ Uens, Opfer zu bringen !" Auch hier schließt'« der dortigen Landschaft entstandenes Volkslied:

„Wat es tohus " ad . — Dann grüßt aus dem schönen grünen
Herzen Deutschlands, aus Thüringen und aus dem Grenzland
Sachsen, aus dem Gau Halle -Merseburg , ein Junge , der dem
Führer dafür dankt , daß er die Uneinigkeit in unserem Volke
überwunden hat : „Wollen wir als Gemeinschaft bestehen, dann
müssen wir alles Trennende überwinden ."

Schließlich meldet sich Schlesien, die Südostecke des Reichs.
Die jahrhundertealte Geschichte dieses Landes ist der Jugend
eine stolze Verpflichtung , und es gilt , die Ehre , die der Führer
dem Volk wiedergegsben hat , zu verteidigen : „Daß die deutsche
Jugend wieder Ehrgefühl besitzt, erfüllt mich mit Freude ".

Zum Schluß der Reichsringsendung faßt ein Pimpf im Deutsch¬
landsender alle Glückwünsche — püntlich um Mitternacht — zueinem Bekenntnis zusammen, dem er die Worte des Führers
zugrunde legt , die dieser auf dem Reichsparteitag 1938 zur
Hitlerjugend sprach : „Vielleicht ist das das größte Wunder un¬
serer Zeit : Bauten entstehen, Fabriken werden gegründet , Stra¬
ße« werden gezogen , Bahnhöfe werden errichtet , über all ' dem
wächst ein neuer deutscher Mensch heran " Das Lied der Hitler¬
jugend . Vorwärts — Vorwärts " beendet die Ringsendung.

Wenn am Montag zur mitternächtlichen Stunde der deutsche
Rundfunk mit allen seinen Sendern diese Ringsendung bringt,
dann ist das in vielfacher Hinsicht symbolisch . Die in der Hitler¬
jugend geeinte deutsche Jugend will damit in schlichter Form
dem Führer für seine unermüdliche Arbeit danken und ihm
gleichzeitig für sein neues Lebensjahr die Versicherung mitgeben,
daß die Jugend , die seinen Namen tragen darf , in unerschütter¬
licher Treue hinter ihm steht. Diese Pimpfe und Jungmädel , die

hier in einfachen Worten zu dem Menschen sprechen , der ihnen
höchstes Vorbild ist, bringen ihm keine faßbaren Dinge , keine
selbstgeschaffenen Gegenstände. Sie bringen ihre jungen reinen
Herzen und den tiefen Glauben an sein Werk und seine Beru¬
fung. Sie sprechen nicht zu einem Wesen, das irgendwo in einer
unnahbaren Ferne thront , sondern zu einem einfachen Menschen,
der mitten unter ihnen steht, und der gerade für die Jugend
« viel Verständnis hat . Von der Jugend wird einmal sein Werk
von Generation zu Generation weitergegeben werden , wird es
in das kommende Jahrtausend getragen.

Wir wissen , daß der Führer die ungeheuer große seelische und
physische Kraft , die er zur Bewältigung seiner Aufgaben benö¬
tigt , immer aus dem Volk holt : wir wissen , daß ihm gerade die
JugendandasHerzgewachsenist. Wir haben ihn all«
wohl schon einmal mit einem kleinen Jungen oder Mädel spre¬
chen sehen und gespürt , daß sich darin eine natürliche und volks¬
nahe Beziehung des Führers zur Jugend ausdrückt. Aus dieser
Erkenntnis heraus wird wohl auch das Wort entstanden sein,
das ein alter Nationalsozialist geschrieben hat und das durch
diese einzigartige Sendung hindurchklingen wird:

„Uns gilt dein Sorgen
an jedem Morgen,
Nur uns . . .
Dein ganzes Leben
Hast du gegeben.
Nur uns . . .
Was können wir geben?
Nimm unser Leben,
Nimm uns . . .

"

Heinz Krüger.

SkßSMlldMbvMtwiWchkNRkMhkWrlllt
Am i . Maiwir- -je Mltglte-sfverre -er WSW. aufgehoben

Karlsruhe , 18. April . Zu einem gewaltigen Höhepunkt und
Abschluß des Parteitages des Gaues Baden der NSDAP , ge¬
staltete sich am Sonntag nachmittag die Großkundgebung
auf dem jetzt erweiterten Festhalleplatz, auf der Neichsminister
Rudolf Heß sprach . Die badische Landeshauptstadt bereitete dem
Stellvertreter des Führers einen überaus herzlichen Empfang.
Bis in die entlegensten Straßen und Gassen wogte ein einziges
Flaggenmeer . Besonders eindrucksvoll war die Ausschmückung
der Straßen im Innern . Zu beiden Seiten standen hohe schlanke
Fahnenmasten und als Abschluß an den Stadttoren herrliche
Fahnen - und Lichtbogen, Blumen und Girlanden . Rudolf Heß,
der mittags auf dem Karlsruher Flughafen eingetroffen war,
wurde auf seiner Fahrt zur Kundgebungsstätte von der Bevölke¬
rung mit stürmischen Heilrufen begrüßt . Sie steigerten sich zu
minutenlangen Kundgebungen , als er in Begleitung des Gau¬
leiters und Reichsstatthalters Robert Wagner und des Ober¬
bürgermeisters Jäger auf dem Festhalleplatz erschien , wo bei
strömendem Regen 20 000 uniformierte Männer der Bewegung
angetreten waren und um sie in weitem Rund viele zehntau¬
sende Volksgenossen.

Gauleiter Robert Wagner gedachte zunächst des auslands¬
deutschen Kameraden Joseph Riedle , der eben erst von feigen
Mörderhänden niedergestreckt worden ist. Er verlas ein Tele¬
gramm an den Führer , in dem der Gau aufs neue unverbrüch¬
liche Treue im Kampf für Deutschland gelobt und begrüßte
schließlich unter erneutem Jubel der Menge den Stellvertreter
des Führers.

Rudolf Heß
ging einleitend auf die kommende Wiedereröffnung der NSDAP,
ein , indem er u . a . ausführte : Die Aufgaben der Partei sind
nicht, wie mancher Außenstehende früher glaubte prophezeien zu
können, kleiner geworden nach der Machtergreifung , sie sind
größer geworden, sie sind umfassender geworden und in ihrer
Bedeutung bestimmt nicht geringer . Welche Leistung bedeutet
allein das Winterhilfswerk mit seinen rund 400 Millionen RM . !
Diese Leistung wie viele andere ist undenkbar ohne national¬
sozialistische Führerschaft und Parteigenossenschaft . Viele haben
aber auch als Helfer viel für die NSDAP , getan , ohne Mitglied
zu sein . Sie und alle die Volksgenossen, die sich in de« Glie¬
derungen und den angeschlossenen Verbänden der Bewegung un¬
ermüdlich einsatzbereit gezeigt haben , werden in erster Linie nach
dem 1. Mai in die NSDAP , ausgenommen . Denn «ach genau
vier Jahren wird am 1. Mai die Mitgliedersperre ausgehoben
Damit steht viele« deutschen Volksgenosse« wieder der We§
offen, sich einzureihe « in die engste Gefolgschaft des Führers
Maßgebend für die Aufnahme werden nach wie vor nicht Stand
Rang , Geld oder Herkunft sein , sondern allein der Charakter
die bewiesene Einsatzbereitschaft , der Wifl « r « r
Mitarbeit.

Wie die Nationalsozialisten hier in Karlsruhe zusammenfteheu
in Kameradschaft, so steht das ganze deutsche Volk zusammen ,«
riuer große« Kameradschaft und diese Kameradschaft, dieses Zu-
»inanderhalten . diese endlich errungene wirkliche deutsche Ein¬
heit , sie wird »i« wieder zerstört werden . Das mögen sich m«
gesagt sei« lasten, die noch immer auf die alte deutsche Zwietracht
Höften , und mögen fick vor allem auch die gesagt sein lasten, d,r

noch immer hoffen, die Religiosität unseres Volkes mißbrauche«
zu können zu politischen Zwecken , so wie sie einst diese Religiosität
mißbrauchten zu politischen Zwecken.

Wir habe es nicht vergessen , daß Parteien mit christ¬
lichem Mäntelchen einst Hand in Hand gingen mit mar¬
xistischen Gottesleugnern und Schändern der deutschen Ehre , wir
haben es nicht vergessen, daß sie mit an der Herrschaft waren,
als Deutschland schier unaufhaltsam dem Bolschewismus zutrieb,
wir haben es nicht vergessen , daß sie zu den haßerfüllten Geg¬
nern des Nationalsozialismus gehörten , wir haben es nicht ver¬
gessen, daß sie mit allen ihnen zu Gebote stehenden Mitteln —
und das waren nicht wenige und keine schwachen Mittel , denn
damals beherrschten sic ja den Staat —. daß sie mit allen Mit¬
teln die einzige Partei bekämpften, die ihrem Wesen nach am
entschiedensten antibolschewistisch ist. Sie waren die haßerfüllten
Gegner der Partei , die schließlich den bolschewistischen Mensch¬
heitsfeind schlug, die jene schlug, die aus Prinzip Gott leugnen.
Diejenigen aber , die selbst heute noch den Nationalsozialismus
versteckt oder offen angreifen , die Pamphlete gegen ihn verlesen
lasten, diejenigen fragen wir : habt Ihr vergessen, daß der Bol¬
schewismus , der Antipode des Nationalsozia-
lismus, in Rußland und Spanien Kirchen in Kinos und Tanz¬
dielen verwandelt , Altäre besudelt , Gotteshäuser niederbrennt,
Priester und Nonnen hinfoltert ? Habt Ihr vergessen, daß es die
größte Auszeichnung ist , die der Bolschewismus zu vergeben hat,
wenn er jemanden zum „Ehrengottlosen " ernennt ? Wollen
die Kirchen bestreiten , daß sie machtlos diesem
Treiben gegenüber standen und gegenüber-
stehen? Sehen sie nicht, was Millionen sehen , daß der Na¬
tionalsozialismus zu einem ehernen Fels gegen diese Mensch¬
heitsgeißel geworden ist ? Erkennen sie nicht, daß er allein es
war , der in Deutschland vom jüdischen Bolschewismus verhetzte
Menschen wieder zu Menschen von anständiger Gesinnung und Ge¬
sittung gewandelt hat ? Können sie leugnen , daß der National¬
sozialismus damit das Gute im Menschen wieder geweckt hat,
das Gute , auf dem der Glaube an Gott gedeiht?

Alle, die in der Welt , so erklärte Rudolf Heß weiter , den
bolschewistischen Kulturzerstörer erkannt haben,
blicken in letzter Hoffnung auf diejenigen Staaten , die zu einer
Abwehrfront gegen das Treiben der kommumstischen Inter¬
nationale geworden sind . Einst , da die roten Fahnen marxistisch¬
bolschewistischer Revolte in Deutschland wehten , tat ein hoher
Offizier unseres westlichen Nachbarstaates in blindem Haß den
Ausspruch : „Wir wünschen Deutschland so viel Marxisten und
Kommunisten wie möglich , weil wir Deutschland die Pest wün¬
schen .

" Wir sind der Pest Herr geworden.
Bei uns wird nicht gegeneinander demonstriert.

.Bei uns werden nicht Fabriken besetzt. Bei uns wird nicht jeden'Tag von neuem der Produktionsprozeß durch Streiks unterbro¬
chen. Bei uns schießen nicht Arbeiter und Polizei aufeinander.
Bei uns schrauben nicht Löhne und Preise endlos einander i»
die Höhe . Bei uns wird das Geld nicht entwertet . Bei uns feiern
keine Jnflationsschieber Orgien . Bei uns werden die Fahnen
der Nation nicht mit drei Pfeilen , mit Hammer und Sichel oder
dem Sowjetstern „verziert ' . Wir misten, daß dies alles heute
anderswo geschieht , aber wir sind nicht so kurzsichtig , uns Vesten
zu freuen , wenn auch wir selbst oeaen diese Pest endgültig gefeit
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i«io . Anoere Iino es NUYI. 'Lvir veoauern aufs nepre oie Larwer,
die von dieser Pest bedroht sind. Wir sind uns bemüht, weiche
unersetzlichen Kulturgüter diese Länder bergen, Kulturgüter,
deren Zerstörung Hand in Hand geht mit der Pest. Wir ünd
uns auch bewußt, dag brave Menschen um die Früchte ehrl : cber
Arbeit gebracht werden , dag rassisch beste Menschen zu Legionen
hingemordet werden und dag Hunger und Elend ichlieglich um
sich greifen . Wir wünschen anderen Völkern nicht die Pest . Je
mehr wir die Folgen bolschewistischer Herrschaft bei anderen
sehen , desto froher blicken wir auf unser eigenes Volk, wie c«
einig und zufrieden seiner Arbeit nachgeht . Dankbar blicken wir
aus den Mann , der uns befreit hat vom Bolschewismus und aus
Deutschland wieder eine gesunde und stolze Nation gemacht hat.
Wir wissen , daß Gott mit uns Deutschen war . als er uns diesen
Manu , als er uns Adolf Hitler sandte.

Rudolf Heg schloß seine oftmals durch stürmische Zustimmungs¬
kundgebungen unterbrochenen Ausführungen mit einem drei¬
fachen Sieg -Heil auf den Führer , in das die vielen Zehntausend«
begeistert einstimmten.

,SWM bewährt und voll würdig
Las Dokument über Adolf Hitlers Einreichung zum

Eisernen Kreuz l. Klasse
Berlin , 18. April . Das Heeresarchiv Potsdam hatte anlügucster Feier zur Errichtung der Heeresarchive eine Schau von Doku-

«enten zusammengestellt, die vom Reichskriegsminister und deyruderen Ehrengästen mit großer Anteilnahme besichtigt wurde
die größte Aufmerksamkeit fand ein vom Heeresarchiv München,lem bisherigen Bayerischen Kriegsarchiv , zur Verfügung gestell-
!es Originalschreiben mit dem Vorschlag zur Verleihung See
ki fernen Kreuzes I. Klasse an den Weltkriegsgefreiter
Adolf Hitler. Das am 31. Juli 1918 vom 3 . (bayerischen)
lleserve-Jnfanterieregiment 16 ausgefertigte Schriftstück hat fal¬
zenden Wortlaut:

„Gefreiter (Kriegsfreiwilliger ) Hitler 3 . Kompagnie . Hit¬ler ist seit Ausmarsch beim Regiment und hat sich in allen mit-
gemachten Gefechten glänzend bewährt . Als Meldegänger leistete
er sowohl im Stellungskrieg als auch im Bewegungskrieg Vor¬
bildliches an Kaltblütigkeit und Schneid, unt
war stets freiwillig bereit , Meldungen in schwierigsten Lagenunter größter Lebensgefahr durchzubringen. Nach Abreißen aller
Verbindungen in schwierigen Eefechtslagen war es der unermüd¬
lichen und opferbereiten Tätigkeit des Hitler zu verdanken, oah
wichtige Meldungen trotz aller Schwierigkeiten durchdringen konn¬ten . Hitler erhielt das EK . II für tapferes Verhalten in Ser
Schlacht bei Wytschaete am 2 . Dezember 1914. Ich halte Hitlerfür voll würdig zur Auszeichnung mit dem E K. I . Klasse.

I . V. (gez.) Freiherr von Eodin ."
Mit welchem Stolz können wir Deutschen allein angesichts die¬

ses glanzenden Zeugnisses aller Welt sagen: Das war und das ist:Unser Führer!
*

.Suir-aWspM» gegen Btrleumbungen desFührers
London, 18 . April . Der „Sunday Dispatch" bringt eine er¬

freuliche Feststellung über die persönliche Haltung des Führers
im Weltkrieg und wendet sich in einer nicht zu überbietenden
Deutlichkeit an die Adresse der roten Verleumder . Es heißt da¬
rin , daß die Oeffnung des deutschen Heeresarchivs in der letzten
Woche vielen Verleumdungen über den persönlichen Mut Hit¬
lers im Weltkriege, die in verschiedenen Linkszeitungen Euro¬
pas erschienen waren , ein Ende gesetzt habe.

Hitler sei Bataillons -Meldegänger gewesen und habe somitden gefährlichsten Posten im Kriege gehabt . Zm Dezember 1914
habe er das Eiserne Kreuz II . Klasse , im Juli 1918 das E . K . I
erhalten . Die Anerkennung , die ihm vom Kommandierenden
General gezollt worden sei , sei mehr als auszeichnend. Kühle
Erwägung, gepaartrmit Energie und einer ständigen Bereit¬
schaft, ja Eifer , freiwillig Pflichten zu übernehmen , nach denen
selbstein Tapferer sich nicht gedrängt hätte, seien seine Charak¬
teristika.

Welche Ansicht seine Gegner auch politisch von ihm haben
mögen und von seinem Regime , sei es doch eine schuftige Ge¬
meinheit , diesen Mann zu verdächtigen . Man müsse annehmen,
daß derartige Verleumdungen von roten Ratten ausgingen , diein Kellern säßen und persönlichen Mut wie Gift haßten , weil
sie ihn nicht selbst besäßen.

Das deutsche Volk dankt dem englischen Blatt für diese mutige
Feststellung , durch die den jüdisch-marxistischen Verleumdungenim Sinne einer Solidarität aller Frontkämpfer ein Ende ge¬macht wird.

Die Bramtcnschasl widmet dkm Mm
ein „Lmiwelikml» bkutscher Mundarten

Berlin , 18 . April. Nachdem die deutsche Beamtenschaftdem Führer zu seinem 47 . Geburtstag eine auf Hautperga¬ment handgeschriebene Ausgabe des Werkes „Mein
Kamp f" als Gabe dargebracht und damit ein in der gan¬zen Welt beachtetes Bekenntnis abgelegt hat, wird einer
Meldung der NSK . zufolge das diesjährige Geburtstags¬
geschenk des Reichsbundes der deutschen Beamten der engenVerbundenheit des Beamtentums mit dem in Volkstum undMundart sich widerspiegelnden Gemeinschaftsleben derNation Ausdruck verleihen.

Zn vielmonatiger Arbeit ist i» wissenschaftlicher Syste¬matik das „Lautdenkmal refchsdeutscherMundarten zur Zeit Adolf Hitlers" geschaf¬fen worden . Zn einer Sammlung von etwa 3VV Schall¬platten hält es die Mundarten aller deutschen Gaue «undStämme fest und wird noch nach Zahrhunderten Einblickin Sinnesart , Arbeit, Leben und politische Haltung derMe : en unserer Zeit gestatten.
Volksgenossen aus allen Gegenden unseres Vaterlan¬des , aus allen Ständen und Berufen haben ihrem in dem

Geschehen unserer großen Zeit wurzelnden Fühlen undDenken in heimischer Mundart Ausdruck verliehen.
Das Lautdenkmal , das unter Mitwirkung von Fachfor-ern und Sonderbeauftragten des Reichsbundes der

utschen Beamten sowie unter Verwendung aller neuzeit¬lichen technischen Hilfsmittel zustandegekommen ist, fetzt,wie Reichsbeamtenführer Hermann Neef es in seiner

Widmungsansprache zur Uebergabe des Geschenks zum
Ausdruck bringt, dem Führer ein unzerstörbares Denkmal
als „Künder des Volkes"

. Das Werk stellt gleichzeitig auch
einen wertvollen Beitrag zur deutschen Volkskunde dar,da
ein gleichartiges Unternehmen bisher nicht durchgeführt
wurde.

Uebergabe von 9v Fahnen durch den Führer
Berlin , 18. April . Am Montag übergibt der Führer und

Oberste Befehlshaber der Wehrmacht an Truppen der drei Wehr¬
machtsteile 99 Fahnen und Standarten . Der feierliche Akt be¬
ginnt um 18.30 Uhr auf dem Wilhelmsplatz und endet nach oem
Großen Zapfenstreich und Vorbeimarsch gegen 20 Uhr.

Am 20. April findet ähnlich wie im Vorjahre wieder die große
Parade statt . Für die Paradeaufstellung sind die Straßen Unter
den Linden (westlich der Wilhelmstraße ) . die Charlottenburger
Chaussee und der Königsplatz vorgesehen. Den Vorbeimarsch
nimmt der Führer diesmal gegenüber der Technischen Hoch¬
schule ab.

Zusommenacbktt mit drr Messt
in den Gemeinden

Aus dem jetzt vorliegenden Wortlaut der Rede des Reichs»
leiters Fiehler auf der Tagung des Deutschen Ge»
meindetages ergibt sich, daß Fiehler auch nachdrücklich dr«
Notwendigkeit engster Zusammenarbeit der Gemeindeleiter nnt
der Presse betont hat . Er erklärte , daß unbedingt Wert auf
öffentliche Sitzungen der Eemeinderäte zu legen sei, um damit
Anteilnahme und Widerhall bei der Bevölkerung zu finden,
ebenso aber unbedingt Wert auf stärkste Beteiligung der Presse,
damit diese ein lebendiges Bild von den jeweiligen Sorgen und
Nöten und von den Plänen und Zielen der Gemeindeverwal¬
tung gewinne, aber auch von den Grenzen der der Kommunal¬
politik gegebenen Möglichkeiten. Bei der Bedeutung , die den
Gemeinden innerhalb des Volksganzen zukomme , sei die all¬
gemeine Wertung der Kommunalpolitik in der Oeffentlichkeit
von entscheidender Tragweite . Eine örtliche Presse, die nur ge¬
legentlich einmal einen Ausschnitt aus dem kommunalen Leben
erhalte , könne bestenfalls in begrenztem Umfang eine Lokal¬
berichterstattung geben. Wenn die örtliche Presse ein wertvolles
Bindeglied zwischen Verwaltung und Volksgemeinschaft und da¬
rüber hinaus ein wichtiges Glied für die örtliche Selbstverwal¬
tung sein solle , so müsse zwischen den Eemeindeleitern sowie
seinen engsten Mitarbertern und der Presse eine ständige
vertrauensvolle Fühlung bestehen . Die weitgehende
Heranziehung ehrenamtlicher Kräfte und die sinnvolle Einschal¬
tung der Presse bedeute keineswegs eine Einschränkung oder
gar Schwächung der Führerstellung des Eemeindeleiters , wie sie
die deutsche Eemeindeordnung geschaffen habe. Es sei im Gegen¬
teil immer deutsche Art gewesen , offenen und ehrlichen Rat zu
geben und nach sorgfältiger Ueberlegung verantwortungsbewußt
zu handeln . Mehr wie irgend anderswo gelte hier das Wort:
„Persönlichkeit ist alles !"

Ist Blockade Bilbaos
„Kartoffel-Jones " macht einen Durchbruchsversuch

London, 17 . April . Die Lage bei Bilbao hat jetzt Anlaß zueinem Zwischenfall gegeben, der der Komik nicht entbehrt und
von den englischen Blättern lebhaft ausgeschmückt wiedergegebenwird . Es handelt sich um den abenteuerlichen Versuch des eng¬
lischen Kapitäns Jones , mit seinem 900 Tonnen großen Dampfer
„Mary Llewellyn" die Blockade von Bilbao zu durchbrechen.Die Zeitungen berichten spaltenlang über die Escapade dieses
alten Seebären , die ihm den Beinamen „Kartoffel -Jones " ein¬
getragen hat . Vergeblich hatte er versucht , seine langsam rn
Fäulnis übergehende Kartoffelladung , die für Bilbao bestimmtwar , anderweitig an den Mann zu bringen . In seiner Belrübins
entschloß sich dann „Kartossel-Jones " am Donnerstag , mit seinem
Schiff auszulaufen , um. wie er erklärte , die nationalspanische
Blockade zu durchbrechen und nach Santander zu fahren Am
Freitag kehrte er jedoch wutschnaubend wieder zurück, denn aus
joher See hatte ihn ein englischer Zerstörer angehalten und zur
stückkehr gezwungen.

Die nationale Blockade bewährt sich
London , 18 . April. Nach einer Reutermeldung aus San¬

tander hat das finnische Schiff „AranLa " (592 Tonnen)
vergeblich versucht , die nationale Blockade in den baskischen Ge¬
wässern zu durchbrechen. Das Schiff wurde von dem Kreuzer
„Espana " ungehalten und gezwungen , in die französischen Ge¬
wässer zurückzukehren.

Bolschewistischer Dampfer auf Grund gelaufen
London, 18 . April . Der Dampfer der bolschewistischen Regie¬

rung „Mary Caraibe " ist in der Nähe von Kap Matifou , zehnSeemeilen östlich von Algier , auf Grund gelaufen, nach¬dem das Schiff von einem nationalen Flugzeug längere Zeitverfolgt und bombardiert worden war.

Englische Scheinfirma zur Durchbrechung der nationalen
Blockade vor Bilbao?

Paris , 18 . April . Aus gut unterrichteten Kreisen erfährtman , daß der gemeldete Versuch der bolschewistischen Spanier,ihre in ausländischen Häfen liegenden Schiffe zwecks Umgehungder Kontrolle in Zukunft unter fremder Flagge fahren
zu lassen , bereits in großem Umfange vorbereitet worden fei.Es soll die Bildung einer englischen Gesellschaft beschlossen wor¬den sein , die den Namen „The Merry England Shipping Com¬
pany Ltd .

" führen und nach außen hin von Engländern geleitetwerden solle , obgleich das Kapital ausschließlich spanischer Her¬kunft sei . Diese Gesellschaft wäre angeblich schon in das zustän¬dige Register eingetragen worden , wenn die daran beteiligtenEngländer nicht geraten hätten , eine gewisse Zeit verstreichen zulassen, bis die Aussprache über die Blockade bei Bilbao imUnterhaus in Vergessenheit geraten sei.

Bestellen Eie unsere Leitung!

Aus Statt und Laut
Altensteig, den IS. April 1937.

Amtliches . Versetzt wurde OberkassenvorsteherWeberin Wildbad nach Pforzheim -Brötzingen (Bahnhof ) .
Schulfeiern an Führers Geburtstag. Wie uns von

Schulrat K ü b l e r - Freudenstadt soeben mitgeteilt wird,findet morgen Dienstag , am Geburtstag unseres
Führers, in den Schulen eine Feierstunde stattim übrigen ist schulfrei.

Am Geburtstag des Führers findet in Nagold die
Vereidigung der noch nicht vereidigten Pol . Leiter
Walter und Walterinnen vom ganzen Kreis statt . Hier
erfolgt im Nahmen einer Feierstunde die Uebernahme der
Zungen und Mädel in HI . und BdM . An der Feiernimmt die Elternschaft und die Angehörigen der Parteiund der Gliederungen teil . Weitere Gäste sind willkommen.

Dienststellen der DAF . geschloffen. Aus Anlaß de;
Geburtstages des Führers bleiben die Dienststellender DAF . am 20 . April ge schlossen.

Die Schulen gedenken Ludwig Uhlands. Kultminister
Mergenthaler hat folgenden Erlaß zum 150 . Ge¬
burtstag Ludwig Uhlands herausgegeben: Am
26 . April 1787 ist Ludwig llhland geboren, der Dichter vie¬
ler , dem ganzen Volk von Zugend auf vertrauter Volks¬
lieder, politischer Lieder, Balladen , epischer und lyrischer
Gedichte, der Sammler und Erforscher der alten Dichtung
unseres Volkes, seiner Lieder, seiner Götter- und Helden¬
lagen. Am Montag , 26 . April d . Z ., ist deshalb in
allen Schulen des großen schwäbischen Dichters in würdiger
Weise zu gedenken.

Ebhausen, 19 . April . Das Fest der goldenen Hoch¬
zeit feiern in verhältnismäßig guter geistiger und kör¬
perlicher Rüstigkeit die Eheleute Georg Held und Frau
Wilhelmine geb . Schlegel.

Rohrdorf, 19. April . (Amtseinfetzmrg.) Samstagvormittag
fand unter dem Vorsitz von Schulrat K ü b l e r - Freudenstadtdie Amtseinsetzung des neuernannten Schulleiters , Haupt¬lehrer Reich ! e , in würdiger Form unter Anwesenheit des
Bürgermeisters , des Hoheitsträgers der NSDAP . , der Mitglie¬der des Ortsschul - und Gemetnderats , sowie des seitherige«
Schulleiters , Oberlehrer Fortenbacher , auf dem Rathaus statt-
Schulrat Kübler dankte zuerst Oberlehrer Fortenbacher für
seine langjährigen Dienste, insbesondere für die in Rohrdorfvollendete 27jährige erfolgreiche Amtstätigkeit . — Auf Haupt¬
lehrer Reichte übergehend , stellte er fest , daß dieser in seinem
früheren Tätigkeitsbereich Rot am See sowohl in seiner Schule,als auch in der Gemeindearbeit elf Jahre lang vorbildlich tätigwar . Das hohe Ziel der Jugenderziehung wurde allen Anwe¬
senden in klaren Worten dargestellt : die Formung des körperlich
tüchtigen , des geistig regsamen und des seelisch starken deutsche«
Menschen. Der neue Schulleiter wurde durch Handschlag feier-
lich verpflichtet . Mit dem Wunsche eines raschen Einlebens i«
Amt und Gemeinde beendete Schulrat Kübler feine Ausfüh¬
rungen.

Calw , 17 . April . (Der Gerichtskasse Calw wird Nagold als
Gerichtszahlstelle angegliedert .) Seit dem Inkrafttreten der
neuen Juftizkassenordnung ( 1 . April 1937 ) bestehen im Land¬
gerichtsbezirk Tübingen 4 Eerichtskassen und 5 Gerichtszahlstel¬len . Die Letzteren waren bisher Eerichtskassen und sind nun¬
mehr anderen Eerichtskassen angegliedert . So ist dem Amts¬
gericht Calw, bei welchem auch nach Durchführung der Neu¬
ordnung eine Gerichtskasse besteht, die seitherige Ge¬
richtskasse Nagold als Eerichtszahlstelle an¬
gegliedert worden . Der Gerichtszahlstelle Nagold verbleibt
noch die Vereinnahmung von Gerichtskoftenvorschüsien, Geldstra¬
fen und der Verkauf von Gerichtskostenmarken . Auch kann sie
Kosten annehmen , die der Gerichtskasse Calw zur Einziehung
überwiesen sind . Ferner ist sie berechtigt , einzelne Verwaltungs¬
ausgaben wie Zeugengebühren , die im Anschluß an Termine und
Sitzungen auszuzahlen sind , zu leisten . Der ganze übrige Zah¬
lungsverkehr wird von der Gerichtskasse Calw geregelt.

Wildbad, 19 . April . (Der liebestolle Auerhahn.) Vor
acht Tagen und die folgenden Tage hat sich etwas ereignet,
das wohl auch in Kreisen alterfahrener Weidmänner kaum
erlebt worden ist . Als eine alte Frau von Aichelberg aus
dem Weg über das Kleinenztal nach Wildbad war, flog
sie ein Auerhahn an . Er war wohl ungewöhnlich
liebestoll , denn die Frau konnte sich seiner nicht erwehren.
Erst dazukommende Mädchen konnten den liebestrunkenen
Auerhahn nur mittels Stecken vertreiben. Noch in den letz¬
ten Tagen ist sein ungewöhnliches Treiben des öfteren
beobachtet worden, so daß ein Gendarmeriewachtmeister
vom oberen Enztal , der den Bericht bestätigt , unterwegs
war, den tollen Vogel zu photographieren.

Wildbad, 19 . April . Die älteste Einwohnerin,
Frau Wendel, Witwe , vollendete gestern ihr 88 . Le¬
bensjahr. Frau Wendel erfreut sich noch bester Gesund¬
heit und weiß aus ihrem arbeitsreichen Leben gar manches
zu erzählen.

Neuenbürg, 19 . April . Die Vorbereitungen für die im
Sommer hier geplante große Leistungsschau des
gesamten Handwerks des Schwarzwald-Kreises
Neuenbürg find gegenwärtig in vollem Gang. Unter dem
Vorsitz von Kreishandwerksmeister Krebs tagte der für
die Organisation dieser Ausstellung eingesetzte Arbeitsaus¬
schuß , wobei der Vorsitzende über den Stand der Vorberer-
tungsarbeiten berichtete . Die Ausstellung wird in der
früheren Bügeleisenfabrik untergebracht . Als Zeitpunkt
wurde die Zeit vom 14 .—29 . August gewählt.

Giirtringen, 17 . April . Am letzten Mittwoch ist der
zweijährige Sohn Siegmund des Hilfsarbeiters Gustav
Schäfer von zu Hause fortgelaufen, um an dem nahe
gelegenen Feuersee den Kröten zuzuschauen. Er setzte sich
dabei auf die Schranke, bekam das Uebergewicht und siel
ausgerechnet in die tiefste Stelle des Sees . Durch das
Schreien des Knaben aufmerksam gemacht , eilte Rudolf
Schuster, Landwirt, hinzu und zog den inzwischen schon
untergesunkenen Knaben heraus . Nach angestellten Wie¬
derbelebungsversuchen und nachdem das in den Körper
eingedrungene Wasser ausgelaufen war, fühlte sich der
Knabe rasch wieder wohl. Sein Lebensretter da¬
gegen liegt an einer zu befürchtenden Rippfellent¬
zündung zu Bett.
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Wir wissen , - atz nicht alle Volksgenossen der NSV . bei¬
treten können : wir wissen aber auch, - atz es bedauerlicher¬
weise noch Volksgenossen in unserem Kreise gibt , die in der
Lage sind, - en Mindestbeitrag auszubringen , aber sich noch
nicht entschlichen konnten , ihre Volksgemeinschaft durch Er¬
werbung - er Mitgliedschaft bei der NSV . zu bekunden.

An sie ergeht heute der Ruf:
Wie lange willst Du »och beiseite stehen ? Deine
Haltung ist unverantwortlich und unverzeihlich . Mit s
Anerkennung ist uns nichts getan . Deine Hilfsbereit - s
schaft muh zur Tat werden , wenn sie etwas nützen soll . !

Der Beitrag bedeutet für den Einzelnen eine kaum
spürbare Belastung.

Mr rufen deshalb auf zum Eintritt in die NSV . ; in
ihr zu dienen ist Ehre und Pflicht . Die NSV . umfatzt alle
«»ständigen Deutschen, die helfen können.

Der Kreisleiter der NSDAP.
Der Kreisamtsleiter der NSV.*

Helfer der Gemeinschaft
Nicht Nutznietzer des Aufbaus

»sg. Die Mitgliederwerbung der NS . -Volkswohlfahrt geht zu
Ende Seit eineinhalb Monaten wird im ganzen Gau Wiirtteu«
berg -Hohenzollern unermüdlich gearbeitet , um alle Volksgenost
im in die NSV . einzureihen . Unter Führung der Hohritsträge,
und der politischen Leiter sind die Walter der NS . -Volkswohl-
fahrt , sind Mitglieder der NS .-Frauenschaft , Walter der DAF„
Führer des Reichsnährstandes , Vrreinsvorsttzende und ander«
mehr voll für die NSV .-Mitgliederwerbung eingesetzt.

Wir hoffen , daß mit Abschluß des Aprils in Württemberg auch
der letzte Volksgenosse, der sich zur Volksgemeinschaft bekenntz
Mitglied der NS .-Volkswohlfahrt sein wird.

Zu Beginn der Werbung erließ Gauleiter und Reichsstatthal¬
ter Murr einen Aufruf , in dem er sagt:

„Ich erwarte von allen Volksgenossen, besonders von den
wirtschaftlich Vessergestellten, daß sie dem Ruf der NS .-Volks¬
wohlfahrt nach Maßgabe ihres Könnens freudig Folge leisten . .
Es muß allen , die dazu in der Lage sind , eine Ehre sein, durch
den Beitritt zur NS . -Volkswohlfahrt jenen zu helfen , die der
Hilfe bedürfen und dieser Hilfe würdig sind . Das große Erzie¬
hungswerk in der Volksgemeinschaft verdient nicht nur die voll¬
ste Aufmerksamkeit der ganzen Partei , sondern auch die tätige
Mithilfe aller Voltsgenossen ."

Wer der Volksgemeinschaft angehören und nicht nur Nutz-»ießer des Aufbaus des Dritten Reichs sein will , ist NSV .-Mit-
glieö.

Stuttgart , 17 . April . (Gauhaupt st ellenleiter
Eissibl) Der Gauleiter der Auslandsorganisation derNSDAP . , E . W Bohle , hat den Gauhauptstellenleiter FritzEissibl zum Berbindungsreferenten in der Stadt der
Ausländsdeutschen. Stuttgart , ernannt . In dieser Eigen¬schaft vertritt Pg . Eissibl Gauleiter Bohle gegenüber allenStellen der Partei , des Staates und der Stadt der Aus¬
ländsdeutschen in allen die Auslandsorganifation der N2 .-DAP . betreffenden Angelegenheiten . Pg . Eissibl ist einalter Vorkämpfer des Nationalsozialismus im Ausland.1923 nach USA . ausgewandert , gründete er 1924 in Cbikaaodie nationalsozialistische Vereinigung Teutonia , trat 1926der Partei bei und wurde 1932 nach Auflösung der Teu¬tonia Ortsgruppenleiter der NSDAP , in Chikago . 1933gründete er den Bund „Freunde des Neuen Deutschlands ",der unter feiner Führung von acht Ortsgruppen im Jahre1933 sich zu über 50 Ortsgruppen bei seinem Ausscheidentm Januar 1936 entwickelt hatte . 1936 kehrte er nachDeutschland zurück und wurde Lektor der Landesstelle Würt¬temberg des Reichsministeriums für Volksaufklärung undPropaganda.

Vetriebsschulungskurs. Wie das Eaupresfeamtder NSDAP , mitteilt , sprach Reichsstatthalter und Gauler¬
ter Murr vor den versammelten Vertrauensräten , DAF .-
Warten, Abteilungsleitern und Meistern der Daimler-
Benz-AG. , Werk Untertürkheim , im Rahmen eines Werk-
»chulunasktmes.

Eßlingen, 17. April . (VonderLehrerhochschule .)Der Eröffnungsfeier des Sommersemesters an der Eßlinger
Lehrerhochschule gaben grundsätzliche Ausführungen deswurtt . Kuliministers Pros . Mergenxhaler ein besonderes
^ pmge . Er ging davon aus , datz der junge Mensch, der die >
Hochschule verläßt , nicht etwa fertig sei. Wir müßten alle fganze Leben an uns arbeiten und uns am Maßstab der

Anforderungen selbst erziehen . Für Erzieher derdeutschen Jugend gelte das im besonderen Maße . Mit derBetreuung der jungen Leute nach der Hochschule müsse man
A besonders ernst nehmen . Der Kultminister behandelte
d» ? Thema Weltanschauung und Erziehung und sor-
»in ° der Lehrer ein echter Nationalsozialist sei , d . b.
^ /Epferischer Mensch. Am Schluß lenkte der Kultminr-

^ Blicke aus das große Ziel und auf den Mann , dej-
r^ orblld Kraft und Ausdauer gebe, auf den Führer,

vor L - T.. 17. Apru . HAkarmgloae icyuyr
bie !w°« der Nacht znm Freitag wurde im
luckt Pfarrhaus ein schwerer Einbruch ver-
in da « K

^ "brecher hatte sich durch ein Fenster Eingang
durck »in : die Hausbewohner wurden jedoch
aufmern -̂ " Eglocke geweckt und auf den Eindringling
die Svm-̂ gemacht . Als dieser merkte, daß man ihm auf
»uck um » er sein Heil in der Flucht und entkam ^« W unter

Zurucklassung eines Holzbeiles unerkannt.
Menzlis ^ !̂ ,

' Waldsee , 17.
"

April . (Brand .) In
taa das Dietmanns geriet am Freitag nachmit-
in Brand ^^ "üegebäude des Erbhofbauern Anton Hoch
Das lebend- °rannte bis auf die Grundmauern nieder.
Sicherheit sowie einige Maschinen konnten in
Wwer ae / mV * werden. Es gelang , das durch das Feuer

Me ist woü? ^ neue Wohnhaus zu retten . Die Vrandur-^ wohl m Kurzschluß zu suchen.

Tagung des EüdwesldeuWen Kanalvmiaö
Heilbronn , 17. April . Der diesjährigen Tagung des Südwest¬deutschen Kanaloereins , die am Samstag im altehrwürdigenRathaus der ehemaligen Freien Reichsstadt Heilbronn stattfand,kam durch die Behandlung der in ihrer Zusammenfassung als

„Süddeutscher Mittellandkanal Saar —Rhein —Neckar—Donau"bezeichnten neuesten Wasserstraßenpläne eine nicht nur für dassüddeutsche Wirtschaftsgebiet , sondern darüber hinaus für diegesamte deutsche Wirtschafts - und Verkehrspolitik überragendeBedeutung zu . Welch großes Interesse Staat . Partei und Wirt¬schaft dieser Tagung cntgegenbrachten , zeigte sich in der überausgroßen Beteiligung ihrer hervorragendsten Führerpersönlichkei-ten . An vorderster Stelle waren die beiden Reichsstatthalter inBayern und Württemberg . General Ritter von Epp undGauleiter Wilhelm Murr erschienen, die bei ihrem Ein¬treffen von den spalierbildenden Formationen der Bewegungund dem Vorsitzenden des Cüdwestdeutschen Kanalvereins . Ober¬
bürgermeister Dr . Strölin -Stuttgart , vor der großen Freitreppedes Rathauses herzlich begrüßt wurden . Ferner sah man In¬
nenminister Dr . Schmid, Finanzminister Dr . Dehlinger , weitersVertreter der Partei , der zuständigen Reichs- und Ländermini¬sterien , der Wehrmacht , der Gemeindeverwaltungen und der
süddeutschen , saarländischen und rheinischen Industrie und Wirt¬schaft.

Der Tagung voraus ging eine kurze Mitgliederversammlung,in der interne Fragen des Verbands besprochen wurden . Hier¬auf wurde im reichgeschmückten Ratsherrnsitzungssaal unter dem
Vorsitz von Oberbürgermeister Dr . Strölin stehende Tagungeingetreten . Dieser gab zunächst seiner Freude über den zahlrei¬chen Besuch Ausdruck und verband mit seinem Gruß und Dankan die erschienenen Ehrengäste den Willkommcnsgrutz des Ober¬
bürgermeisters der Käthchen- und Neckarhafenstadt Heilbronn,Gültig , sowie des Kreisleiters Drauz . Hierauf nahm er dasWort zu seinem Bericht „über den derzeitigen Stand und disAussichten der WassenstraßenpISne des Südwestdeutschen Kanal¬vereins ".

Oberbürgermeister Dr . Strölin
stellte seinen Ausführungen einen Ueberblick über die Wasser¬straßenpläne des Südwestdeutschen Kanalvereins voran , die be¬kanntlich auf die Herstellung einer leistungsfähigen Eroßschiff-fahrtsstcaße vom Rhein über den Neckar zur Donau abzielen . Erschilderte die günstige Verkehrsentwicklung auf der im Jahre >935fertiggestsllten ersten Teilstrecke von Mannheim bis Heilbronn.Während der monatliche Durchschnittsverkehr auf der früher nochnicht kanalisierten Neckarstrecke Mannheim —Heilbronn rui d25 000 Tonnen betrug , stieg er nach Eröffnung der neuen Wasser¬straße von 65 800 Tonnen Anfangsverkehr im Herbst 1935 ausrund 12V vov Tonnen monatlich im Jahre 1937. Im März stiegder Verkehr sogar auf über 170 080 Tonnen . Der frühere Jahres¬durchschnitt von rund 300 000 Tonnen wird sich also trotz der nochbestehenden Tarifschwierigkeiten auf fast 1,5 Millionen Tonnenjährlich erhöhen. Diese Zahlen bestätigen die Richtigkeit derfrüher angestellten Berechnungen . Für den zukünftigen Eefamt-verkehr bis Stuttgart —Plochingen ist daher mit fast 3 MillionenTonnen zu rechnen. Der Eesamtverkehr wäre noch erheblichgrößer , wenn dem Neckarkanal die gleichen Tarifvergünstigungengewährt würden wie den Rhein - und Mainhäfen . Dieses Zielmüsse unbedingt erreicht werden.
An der Strecke Heilbronn —Plochingen war schon im Jahrs1935 mehr als ein Drittel bis auf die Schleusenanlagen aus¬gebaut . Bereits im Jahre 1936 tonnte unter erheblicher finan¬zieller Beteiligung des Landes Württemberg und der StadtStuttgart der Ausbau der Staustufe Aldingen unterhalb vonStuttgart -Münster in die Wege geleitet werden . Diese Staustufewird bis zum Herbst des nächsten Jahres fertiggestellt sein.Die Verhältnisse , wie sie vor allem durch die verkehrsungünstigeLage der württembergifchen Wirtschaft im Neckargebiet und durchdie Notwendigkeit einer gesteigerten Rohstoffversorgung gegebensind, erfordern jedoch einen rascheren Ausbau derStrecke oberhalb von Heilbronn. Der württ . Re¬gierung wird daher der Wunsch übermittelt , wegen der weiterenDurchführung des Vauprogramms mit dem Reichsverkehrsimni-sterium in Verbindung zu treten und entsprechendeVerhandlungeneinzulsiten . Es sei im Interesse der Eesamtplanung dringend zuwünschen , daß diese Verhandlungen zu einer Einigung über disrasche Fortsetzung der Neckarkanaliste-ung führen und daß nochin diesem Jahr mit dem Vau der nächsten größeren Staustufaoberhalb von Herlbronn bei Lauffe« begonnen wird.

Oberbürgermeister Dr . Strölin befaßte sich sodann mit deroberen Donau von Ulm bis Regensburg. Er wiesauf die früher schon entwickelten konstruktiven Gedanken and

mrege zur einen meuauzvau oiezes lange vernachlässigten Ge,bietes hin und stellte fest, datz die Grundlage für diesen Neu^
aufbau die Donau selbst bilde , ihr Ausbau zur Großschiffahrtsistraße und in Verbindung damit der Ausbau ihrer wertvolle»
Wasserkräfte. Die vom Reichsverkehrsministerium angeordnet«Planung der Wasserstraße werde etwa ein bis zwei Jahre in An,
spruch nehmen. Um dem notleidenden Gebiet an der oberen Do,nau aber jetzt schon praktische Hilfe angedeihen zu lassen, ist be¬
absichtigt, den Ausbau eines Teiles der vorhandenen Wasserkraft«in die Wege zu leiten . Eine Eroßschiffahrtsstraße Obere Dona»hat nicht nur ihr engeres Gebiet zu befruchten, sondern sie halsals Teil des süddeutschen Mittellandkanals eine weit über di«Strecke Ulm—Regensburg hinausgreifende Leistungsaufgabe vonl
größter Bedeutung zu erfüllen.

Hasenbaudirektor Hoffbauer -Duisburg
sprach über die Beziehungen des rheinischen Wirtschaftsgebiete«zu Süddeutschland . Ausgehend von einer Schilderung der Ver¬
kehrslage Süddeutschlands und der Struktur namentlich dev
württembergifchen Wirtschaft zeigte der Vortragende , daß di«Lage Württembergs weit ab der Seehäfen und der Rohstoff»auellen zwangsläufig zum Buu des Neckarkanals geführt hat.Die Bedeutung des Kanals für die deutsche Wirtschaft wird be¬sonders mit dem Hinweis auf den außerordentlichen Anteil
Württembergs an der Fertigwarenausfuhr unterstrichen . Fürdie Wirtschafts - und Handelsbeziehungen zwischen Württembergund dem Ruhrgebiet kommen als Empfangsgüter aus dem Ruhr-gebiet in erster Linie Brennstoffe , sowie Thomasmehl , Stickstoff-Düngemittel , Eisen , Treibstoffe , und als Versandgüter Württem¬bergs zum Ruhrgebiet Steinsalz , Eisenerz und Holz in Frage.Der der Wirtschaft aus dem Neckarverkehr entstehende Nutze»wird nach überschlägigen Schätzungen aus dem Kanal bis Heil¬bronn mit 5 Millionen RM . und aus der Fertigstellung bis
Plochingen mit über 8 Millionen RM . jährlich veranschlagt.Daß eine steigende Entwicklung der Gütermengen vorausgeseheawerden kann, zeigt der steigende Brennstoffverbrauch in Würt¬temberg, der sich nicht nur in der Krisenzeit gut gehalten , soa-
vern auch im Verhältnis zum Eesamtverbrauch im Reich gegen¬über dem Jahre 1913 ständig erhöht hat . Es ist daher selbst-verständlich, datz die Wirtschaft darauf drängt , daß die Fort¬setzung der Neckarkanalisierung bis Plochingen baldmöglichst ad-geschlossen wird.

Aus dem Ferngasbezug , auf den des näheren eingegange»wurde , ist eine Einschränkung des Kohlenverbrauchs nicht zu be¬fürchten, weil Württemberg bereits ein leistungsfähiges Liefer¬netz seiner größeren Gaswerke mit entsprechendem Kohlenbedarfgeschaffen hat . Es ist damit zu rechnen , daß größere Menge»der in Württemberg gewonnenen Erze nach Fertigstellung desKanals für diesen gewonnen werden . Der Vortragende schlägtvor , die noch nicht fertiggestellte Strecke von Heiibronn bis Stutt¬gart zu überbrücken durch eine großzügige Senkung der Schiff¬fahrtsabgaben , etwa wie sie für den Dortmund -Ems -Kanal ein»gefühtt ist. Darüber hinaus hält er die Eingliederung der Neckar¬kanalhäfen in den Kohlenumschlagstarif für notwendig , wie ih»die Reichsbahn den Rhern - und Mainhäfen bereits zugestau-den hat.

Kommerzienrat Röchling-Saarbrücken
behandelte das Saargebiet und den Süddeutschen Mittelland¬kanal Saar —Rhein —Neckar—Donau . Er begründete die Forde¬rung nach einer Wasserstraßen-Verbindung von der Saar zu«Rhein und seinen Nebenflüssen mit der Erenzlage und Notlagedes Saargebietes . Mit dem Ausbau der Anschlutzstrecke vomRhein über den Neckar zur Donau eröffne sich für das Saargebietund seine Erzeugnisse ein neuer Weg zu seinen früheren Absatz¬gebieten in Württemberg und Südbayern bis hinunter in dieDonaustaaten . Der geplante Saarpfalz -Kanal sei auch für dieErzversorgung des Saargebietes von größter Bedeutung . Manmüsse mindestens die Voraussetzungen schaffen , daß die Eurerder Grenzmark so befördert werden , daß im Erzeugungsgebietdie Bevölkerung Arbeit und Brot behalten kann. KommerzienratRöchling schloß seine Ausführungen mit den eindringlichen Wor¬ten : Wir glauben unsere Verhältnisse am besten zu kennen undwir sind der lleberzeugung , daß die Bevölkerung in unseremErenzland die Wasserstraßen-Verbindung zum Rhein dringendbenötigt.

Nach einem gemeinsamen Mittagessen im Ratskeller fand eineBesichtigung des neuen Heilbronner Hafengeländes unter sach¬kundiger Führung statt . Die Tagung wurde geschlossen mit einemauf dem Wartberg durch die Stadt Heilbronn gegebenen Em¬pfang.

Kirchyeim u. T -, 18. April . (Segelflugmodelleim Kampf . ) Am Sonntag veranstaltete die Luftsport¬landesgruppe 15 des Deutschen Luftsportverbandes im Se¬
gelfluggelände Teck einen Ausfcheidungswettbewerb für die
besten Flugmodellbauer , welche die Landesgruppe beim
Reichsmodellwettbewerb auf der Rhön vertreten sollen.Nicht weniger als 270 Modelle der verschiedensten Typenwaren zugslassen worden . Trotz des ungünstigen Wetterswurden schöne Leistungen erzielt . Die beste Leistung erzielteFriedrich Enderle -Laichingen mit 480 Punkten in der Klasse
Eigenkonstruktion mit Selbststeuerung . In der Klasse der
Bauplanmodelle führte Kurt Aurnhammer -Münsingen mit458 und in der Klasse Eigenkonstruktionen (ohne Selbst¬steuerung ) Gebhard Müller von der Ortsgruppe Stuttgartmit 473 Punkten . 25 Jungen werden als Veste der Landes-> ruvoe auf die Rbön entsandt werden.

Sammler nehmen alles MmruenB m n'
nsg . Hausfrauen , wir machen darauf aufmerksam , daß die vomLauausfchuß für die Erfassung des Alt - und Abfallmaterials«»gesetzten Sammler verpflichtet sind , sämtlich' Altmaterialien

zu sammeln. Nichts darf liegen bleiben . Die Sammler sind an¬gewiesen, auf diese Anordnung strengstens zu achten. Sammler,die sich weigern , die ihnen angebotenen Altmaterialien in diesemoder jenem Fall nicht anzunehmen , verstoßen gegen die vom
Eauausschnß für die Sicherung des Alt - und Abfallmaterialsherausgegebenen Richtlinien . In solchen Fällen bitten wir die
Hausfrauen , die Sammler darauf aufmerksam zu machen . Sollt«
sich, was kaum anzunehmen lst , ein Sammler trotzdem weigern,jo wird ersucht , die Nummer auf seiner orangefarbenen Armbinde
festzustelien und sie dem Gauausschutz mitznteilen.

Sa FreuttliMl wild kinr MW»
tvttllinMklle kiligttichlet

Freudenstadt, 17. April . In Frendenstadt wird mit Wirkungvom 26. April eine Viehverteilungsstelle eingerichtet . Die dies¬
bezüglichen Anordnungen des Viehwirtschaftsverbandes Würt¬
temberg lauten:
Anordnung Nr . 33 des Viehwirtschaftsverbandes Württembergvom 5. April 1937 betr . : Berteilungsstelle Freudenstadt

Auf Grund des § 8 der Satzung für Viehwirtschaftsverbändevom 5 . März 1935 in der Fassung vom S. Mai 1936 (RNVbl.S . 233) in Verbindung mit der Anordnung Nr . 74 der Haupt¬vereinigung der Deutschen Diehwirtschaft vom 26 . November
1938 (RNVbl . S . 594 ) ordne ich mit Zustimmung der Vorsitzen¬den der Hauptvereinigung an:

8l
1 . In Freudenstadt wird eine Berteilungsstelle für Schlacht¬vieh (Rinder , Kälber , Schweine und Schafe) und Fleisch er¬richtet.
2 . Die Berteilungsstelle befindet sich aus dem Schlachthof inFreudenstadt, Eottlieb -Daimler -Straße.

8 2
1 . Alle gewerblich Schlachtvieh schlachtenden und Fleisch «« »

setzenden Betriebe in der Gemeinde Freudenstadt find verpflich¬tet, sowohl deck Kauf wie die Abnahme von Schlachtvieh undFleisch nur auf der Verteilungsstelle Freudenstadt vorzunehme».2 . Der unmittelbar « Einkauf von Schlachtvieh ab Hof desErzeugers ist den in Abs. 1 genannte « Betrieben verboten.
§ s

1 . Die Anlieferung des Schlachtviehs hat entweder durch dieErzeuger oder durch die Verteiler zu erfolgen.
2. Ich behalte mir vor , die Zahl der die Vevteilustgsstelle'beliefernden Verteiler zu begrenzen.
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1 . Die Anlieferung , der Verkauf und die Abnahme von
Schlachtvieh und Fleisch hat am Montag zu erfolgen.

2. Die Anlieferungs - sowie die Verkaufs - und Abnahme-
weiten werden durch den Viehwirtschaftsverband festgesetzt und
mich eine besondere Bekanntmachung im Wochenblatt der Lan¬

desbauernschaft veröffentlicht.
8 5

Die in 8 3 genannten Betriebe haben die von ihnen beabsich¬
tigte Einsendung von Schlachtvieh an die Verteilungsstelle Freu-
drnstadt acht Tage vor Beginn der Lieferwoche bei dem Kreis-
sachbearbciter des VWV . bei der Kreisbauernschaft Cchwarz-
wald -Nord anzumelden . Sofern diese Betriebe keine gegentei¬
lige Mitteilung erhalten , können sie die Einsendung in der an¬
gemeldeten Weise vornehmen.

8 6
Verstöße gegen diese Anordnung können mit Ordnungsstra¬

fen bis zu 1000 RM . im Einzelfall bestraft werden.
8 ?

. - ^ -
Diese Anordnung tritt am 26 . April 1937 in Kraft.
Stuttgart , den 5 . April 1937.

Der Vorsitzende
des Biehwirtschastsverbandes Württemberg

gez. Sagenbücher.
Bekanntmachung des Viehwirtschaftsvcrbandes Württemberg

vom 5. April 1937 betr . : Verteilnngsstelle Frendenftadt
Gemäß 8 ^ Abs . 2 der Anordnung Nr . 33 vom 5 . April 1937

über die Verteilungsstelle Freudenstadt setze ich
s ) die Anlieferungszeiten von 7—9 Uhr,
d) die Verkaufs - und Abnahmezeiten von 9.30

bis 11 .00 Uhr , jeweils am Montag
fest-

Unter Hinweis auf 8 ö der vorerwähnten Anordnung be¬
merke ich, Latz die Anschrift des Kreissachbearbeiters des Vieh¬
wirtschaftsverbandes bei der Kreisbauernschaft wie folgt lautet:

An den Sachbearbeiter des Viehwirtschaftsverbandes Würt¬
temberg bei der Kreisbauernschaft Schwarzwald -Nord , in Alten-
fteig, Bahnhofstraße.

Stuttgart , den 5 . April 1937.
Der Vorsitzende

des Viehwirtschaftsverbandes Württemberg
gez. Sagenbücher.

Durch die Viehverteilungsstelle in Freudenstadt werden , wie
auch aus dem 8 2 der oben angeführten Anordnung Nr . 33 des
Viehwirtschaftsverbandes Hervorgeht , nur die Metzger und
Fleisch umsetzenden Betriebe der Stadt Frendenftadt beim Ein¬
kauf von Schlachtvieh an die Verteilungsstelle gebunden , die
übrigen Metzger des Kreises Freudenstadt sind beim Einkauf
von Schlachtvieh frei und können ihren Bedarf unmittelbar im
Hof des Erzeugers decken.

Die neue Anordnung tritt am 26 . April 1937
in Kraft. Von diesem Zeitpunkt ab muß alles Schlachtvieh,
das nach Freudenstadt verkauft werden soll , acht Tage vor dem
Lieferungstag (Verkaufstag ) bei dem Kreissachbearbeiter des
Viehwirtschaftsverbandes bei der Kreisbauernschaft Schwarz-
wald -Nord , angemeldet sein. Abnahme - und Verkauf s-
tag ist jeweils der Montag. An diesem Tage müssen
die Tiere in der Zeit von vormittags 7—9 Uhr angeliefert wer¬
den, abgenommen und verkauft wird das Vieh am selben Tag,
und zwar von 9 .30—11 .00 Uhr . Tiere , die nach 9 Uhr angelie¬
fert werden , werden auf den nächsten Derkaufstag zurückgestellt.
Sehr wichtig ist, daß der Sachbearbeiter sich unbedingt daraus
verlassen muß, daß die zur Abnahme und zum Verkauf vor¬
gesehene Zahl der Tiere wirklich auch eintrifft . Dies gilt beson¬
ders auch für die Händler . Wer in der Anlieferung unzuver¬
lässig ist, wird nicht mehr zugelassen.

Saiitao drr Technik
Appell des Reichsstatthalters au die Techniker

Stuttgart , 18 . April . Den Höhepunkt des Eautages der Technik
bildete die Kundgebung in der Liederhalle , die ihr Gepräge
empfing durch den Appell, den Reichsstatthalter Gauleiter Murr
an die Männer der Technik im Gau richtete. Die Bedeutung der
Kundgebung kam auch darin zum Ausdruck, daß neben dem
Reichsstatthalter zahlreiche führende Männer der Partei , des
Staates , der Wehrmacht und des Arbeitsdienstes erschienen
«vareu.

Eauamtsleiter Rohrbach eröffnet « die Kundgebung , indem
« zunächst ein Telegramm des Eeneralinspektors Dr . Todt . der
jdeu württembergischen Technikern seinen Gruß entbot , verlas.
Mit Beikall wurde von der Versammlung beariint . daß der Ver-

„Echwarzwälder Tageszeitung"

i band der württembergischen Metallindustrie in Liquidation kern

Vermögen von 780 000 RM . als S ti s tu n g zu r F ör d e r un g
der technischen Wissenschaft in Württemberg zur Ver¬

fügung gestellt habe.
l Dann ergriff

j Reichsstatthalter Eauleiter Murr.

mit starkem Beifall von der Versammlung begrüßt , das Wort.
Die Tatsache, daß innerhalb der Partei ein Amt für Technik
bestehe , kennzeichne die Bedeutung , die die Rationalsozialisten
der Technik zumäßen. Der Reichsstatthalter sprach dann den

, Männern , die an der Lösung großer technischer Aufgaben mrr-
arbeiten , den Dank aus für ihren Einsatz bei den Aufgaben des
nationalsozialistischen Aufbauwerkes . Aus der Totalität der na¬
tionalsozialistischen Weltanschauung heraus zeichnete der Retchs-
patthalter die Stellung des Technikers. Gerade weil heute nicht
mehr das falsche Dogma gelte : „Die Wirtschaft ist unser Schick¬
sal"

. sondern die Erkenntnis , daß für die Entwicklung eines Vol¬
kes in erster Linie der geschlossene politische Wille entscheidend
sei , müsse auch der Techniker wissen , daß sein Streben im täg¬
lichen Beruf erst dann eine sittliche Berechtigung erhalten könne
wenn es sich auswirke zum Segen des Volkes.

Der Führer habe auf dem Reichsparteitag der Technik große
Aufgaben zugewiesen. Den zweiten Vierjahresplan könne man
eigentlich als einen technischen Vierjahresplan ansehen. Es
komme darauf an . auch die materielle Freiheit zu erringen . Der
Reichsstatthalter sprach dann von den schöpserischen Leistungen
die auf schwäbischem Boden entstanden. Ohne diese Leistungen
wäre wohl eine Entwicklung des Automobils bis zu seinem heu¬
tigen Stande kaum denkbar gewesen . Und so konnte der Reichs¬
statthalter aus der großen Reihe genialer Erfindungen noch ver¬
schiedene andere nennen , die bester Beweis sind für die schöpfe¬
rische Fähigkeit unseres Volkes auch auf technischem Gebiet.

Immer wieder gingen die Techniker und Chemiker mit der
Unerbittlichkert und Zähigkeit ihres Willens an neue Versuche
wenn es vor allem darum gehe , Deutschland auch auf materiel¬
lem Gebiete zu retten . So fei es sein Wunsch , daß sich die Tech¬
niker bei ihren großen Aufgaben nicht unterkriegen ließen ; denn
die Aufgaben der Gegenwart seien größer als sie jemals einer
Generation vor uns gestellt gewesen seien. So wird die Gemein¬
schaft der Deutschen jedem Widerstand trotzen, der jemals diesem
geschlossenen, zur Tat schreitenden Schöpferwillen unseres deut¬
schen Volkes entgegengesetzt werden könnte. Für eine solche Ge¬
meinschaft könne es und dürfe es auch auf technischem und wirt¬
schaftlichem Gebiet kein Unmöglich geben. (Stürmischer Beifall .)

Nach einem Musikvortrag des Landesorchesters Wurttemberg-
Hohenzollern sprach Dr . Fritz Nonnenbruch-Berlin über Sinn und
Würde der Technik

Neuer Sornberg-Rekord
Prächtige Leistung im Dauerflug

Hornberg , 18. April . Auf dem Hornberg herrschte
Hochbetrieb. Im Segelflugzeug - Dauerflug ist
ein neuer Hornberg - Rekord aufgestellt worden.
Segelflieger Max Bufchle hat mit seinem Segelflugzeug
„v Hohentwiel ) den alten Rekord um zwei Stunden
überboten. 10 Maschinen befanden sich gleichzeitig in
der Luft . Ergebnis: 45 Segelflugstunden , 5 6 -Prü-
fungen , 2 Fünfstundenflüge.

Aus Baden
Pforzheim , 19 . April . (Einverhängnisvoller Windstotz.)

Ein besonders starker Windstotz ritz Samstagabend
den großen Markt schirm einer hiesigen Gärtnerei aus
dem Ständer und schleuderte ihnauf einen vorüber-
gehendenArbeiter. Dieser trug selbst einen Regen¬
schirm, der ihm so heftig ins Gesicht gestoßen wurde , daß er
eine schwereAugenverletzung erlitt . Seine Ueber-
führung ins Stadt . Krankenhaus erfolgte sofort. Wahr¬
scheinlich mutz eine Operation vorgenommen werden.

Gestorben
Rohrdorf: Friedrich Grießhaber , Landwirt , 79 I . a.
Herzogsweiler: Peter Schleh , Schreiner , 46 I . a.
Haiterbach: Gottlob Mayer , Sägewerksbesitzer, 71 Z . a.

— Martin Ruotz , Schreinermeister , 77 I . a.
Kniebis: Luise Klaißle Wwe ., ged. Bruder , Altwald¬

hornwirtin , 75 I . a.
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Bekanntmachungen
der NSDAP.

Ortsgruppe Altensteig
Die Vereidigung der noch nicht verteidigten Pol . Leiter,

Walter und Walterinnen findet am 20 . 4 . in Nagold statt.
Abfahrt derselbe« um 19.00 Uhr vom Marktplatz aus.

Am 20 . 4 . findet abends 20 .00 Uhr im „Grünen Baum " dir
llebernahme der Jungen und Mädel aus Jungvolk und Jung-
mädelfchaft in HI . und BdM . in feierlicher Weise statt . Die
Eltern , sowie sämtliche Parteigenossen und die Angehörigen der
Gliederungen sind zu der Feier , die zugleich Geburtstagsfeier
ist , eingeladen . Ortsgruppevleiter.

NS .«Frauenschaft mit Jogendgrupp « «nd Abtlg . B .-H.
Heute 8 .15 Uhr Pflichtabend in der Jugendherberge . Notiz¬

buch, Liederbuch, Bleistift mitbringen . Wichtige Besprechung,
vollzähliges Erscheinen nötig . Es gibt genügend Platz.

Ortsfrauenschastsleiterin.
NSDAP . Kreisleitung — NS . -Frauenschaft

Alle Amtsträgerinnen u . Blockwalterinnen der NS .-Frauen¬
schaft , die noch nicht vereidigt sind und diejenigen Walterinnen
des Deutschen Frauenwerkes , die zum Stabe der Frauenschafts¬
leiterin gehören , nehmen an der Vereidigung am 20 . April in
Nagold teil . Die Kreisfrauenschaftsleiteri «.

j ZV . , ZAI . 1

Hitler -Jugend , Gefolgschaft 17/126
Am Samstag/Sonntag , den 24 . u . 25 . April , findet in der

Jugendherberge in Alterffteig Unterführertagung zusammen mit
der Ringtagung des BdM . statt . Der Beginn wird noch bekannt-
gegeben . Der Führer der Gef.

Hitler -Jugend , Standort Altensteig
Der ganze Standort , HI . und BdM . , sowie diejenigen , die

am 20 . April in die HI . Lezw . in den BdM . überwiesen werden,
find in Uniform um 8 Uhr vor dem „Grünen Baum . Gemein¬
same Probe für den 20 . April . Der Standortführer.

Deutsches Jungvolk in der HI ., Fähnlein 26/126
Zur Aufnahme des Jahrgangs 1927 tritt das ganze Fähnlein

heute abend Punkt 16 .30 Uhr an der Turnhalle an.
Der Führer des Fähnleins.

Letzte Nachrichten
Die Preis - und Lohnschraube in Frankreich

Paris , 18 . April . Eine Abordnung des Eisenbahner¬
verbandes wurde beim Arbeitsminister vorstellig . Sie ver¬
langte , daß dem andauernden Steigen der Lebensmittel¬
preise Rechnung getragen und eine sofortige Aufbesserung
der Bezüge der Eisenbahner vorgenommen werde . Der
Arbeitsminister sagte die Prüfung der Forderungen zu.

Moskau wollte amerikanische Geschütze „kaufen"
Washington winkt al.

Neuyork, 17. April . Die Sowjetregierung hat , wie am Freitag
sin Staatsdepartement mitgeteilt wurde , neuerdings versucht , in
Amerika Geschütze und Zubehörteile von.
Schlachtschiffen einschließlich der Baupläne zu
erhalten. Das Staatsdepartement hat jedoch diesbezügliche
klnfragen der beteiligten amerikanischen Firmen abschlägig be-
jchieden.

Zunächst verlangte der von der Sowjetlegierung angebotene
Vertrag , daß die Panzerung und Geschütze in Amerika vor der
Ausfuhr von den amerikanischen Marinebehörden begutachtet
viirden . Auf diese recht naive Zumutung ist die amerikanische
Regierung natürlich aus grundsätzlichen Erwägungen nicht ein-
segangen. Auch die Lieferung von 40 - Zentimeter»
Leschützenhat das Staatsdepartement für bedenklich gehalten,
veil die Frage der Bestückung der neuen amerikanischen Schlacht-
chisse noch durchaus ungeklärt ist und daher die Geiakr einer
si*«isgabe wertvoller Rüstungsgeheimnisse besteht.

Druck und Verla
Hauptschristlt
alle in Altensteig.

rlag : W . Rieker '
fche Buchdruckerei in Altensteig.

. : Ludwig Lauk . Anzeigen ! /
^

Gustav Wohnlich.
D .-A . : III . 37 : 2170 Preis ! . 3 gültig.

Mische Tage der Frauen
werden durch Klosterfrau- Melissengeist viel leichter überwunden ; man
braucht sie nicht mehr so sehr zu fürchten . So berichtet Herr Alfred
Grossst, Bankbeamter, Köln -Braunsfeld , Aachener Str . 282 , am
25 . 8 . 34 : „ Seit längerer Zeit litt meine Frau an starken Herz¬
beschwerden und sehr oft auftretendem Unwohlsein. Medizin, die sie
verschrieben bekam, half nicht immer. Bei einem sehr starken Schwäche¬
anfall verwandte ich Ihren Melissengeist . Die Wirkung war groß¬
artig . SeitdieserZeitverwende ich nur JhrenKlosterfrau - Melissengeist ."

So kann Klosterfrau-Melissengeist vielleicht auch Ihnen helfen!
Verlangen Sie ihn bei Ihrem Apotheker oder Drogisten! Nur echt
in der blauen Packung mit den drei Nonnen zum Preise von
Mk. 2.95 , l,75 und 95 Pfg

Miieil ,
sollte das öoknervacks be¬
sonders gut sein, kegina-
kkartvacks , mit «lein ? rük-
ungsstempel des lleiclis-
verdandes deutscbec lisus-
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»cken verträgt . Line ? kund-
dose relckt kür 5 bis 6 Ammer.
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-Uteasteig ; vroz . O . lliller
Seraecic : 1 . Oroklians.

Ehrlich , s , fleißiges

Mädchen
für sofort oder spätergesucht

Pension Stierirrger
Euzklösterle.
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mit Kalb
Ar . Ruß, Martinsmoos.

Neuerscheinungen:

Das Deutschland Adolf Hitlers
Die ersten 4 Jahre des Dritten Reiches

Sonderausgabe d . „Illustrierten Beobachter", Preis 1 .50

Illustrierter Beodachter
Nr. 15, Preis 2V ^

Diese Folge bringt zum Geburtstag des Füh¬
rers eine Sammlung von Bildern aus dem Kriege , die
den Führer und seine Kameraden zeigen. Diese Bilder sind
durch Aufnahmen aus jüngster Zeit ergänzt . Wir sehen
die Frontkameraden des Führers heute bei der Ausübung
ihres Berufes und lesen , was diese Frontkameraden über
den Gefreiten Adolf Hitler erzählen . Ein weiterer Bilder-
artikel „Rund um den Berghof" zeigt uns die Nachbarn
des Führers am Obersalzberg. Aber auch die aktuelle Be¬
richterstattung kommt zu ihrem Recht ; neue Bilder aus
Spanien , Aufnahmen vom Besuch des Reichsministers Rust
in Griechenland , Szenen aus Film -Ateliers usw. Das
Titelbild zeigt den Führer mit seinem
Architekt , Prof . Speer , aus dem Berghof.

Eingetroffen ist wieder

Me Grüne Post !
Festnummer mit reichem Inhalt

Preis 20 H

Buchhaudluug Laust . Alteusteig.

Der SMtsterilht
der jetzt nur noch 1 mal wöchentlich und zwar

Montags früh in großer Ausgabe erscheint,

ist zu haben in der

Preis 20 ^ Buchhandlung Lauk. Alteusteig.
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